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Die älteste datierte Hansakanne und ihr Meister 
\"-,m K.nl A",.uZt'lIl,,'rga, Batin 

Zinnk.lnnl.'!1 h.H ~:S. wenn J.um nod, n:r ... inzdr, 

~Lhon frühzt:iri~ :;egl'bl.·n . Ein\,.' AmpullI! (K.lnn\.!) ist 

n.tk H.l"n!..'1 sl..-non im J .1hrl' SI:) ... r~-:ihnr. In den 

SLldtn: .... ,;nun~L·n \"on Dordrcch t:! .1US cl!..'11 J.lhrcn 

I ~ s~ S5 ist ~'on zl'hn .lnzusd1.ltfl'nden Zinnk:\nnen 

Jit: Rl.'dl'. Ebend.l sp ridn nun \"011 bbnk gr:sdleuL'rtc:n 

EiLhc.:nr.lfl'!n und nl.luglinzcncl!..'n Zinnk.lnnl.'n. Eine 

!"'r!l.lI tenl.' r\..lIln!..' .tus Scr.llsund, im ~lusL'um da Sude 

Ro\roJ... , CnrSLll1lnlr noch dL'm 13. J.\hrhundl.·rc~. 

Vil,:1c: W'c.:rkt' .tuS diöl.'f Zeit sind .111 011\'111. Es ist d,l­

hl'r von bl.'~ondl!n.'m R\.,tz, cl!..'n :\1l'ista' dieser K,lnn!..' 

.\US cl!..'m J.lhrl' 133 I fl.'srzuscdlL'll. Es folgen cini ":":!..' 

1'o"".\IllL'1l \'on Zinn:;il'Gl'rn .l.US cl!.'m 13. j.l.hrhunJl'rt. 

1253, ß .\kL'nh,·~·er R.lt ~ hL'rr in Zotin~en in dL'r 

Sd,w(.·iz:L; tl iS, J oh.l nn, in LünL'bur~ z u Tou\.! g~ ­

kOnlfllL'n: 1178, Gah.Hd •. 1US H.lmbuq;. in LünL'­

burg gl':idnt:t l ; 1138, Syf ridu s, Fusor C.1fl[.Hürum in 

~binz (Hint7.(.·). 

Abb. I. Zinnk.mnL'. Boym.lns Museum Rort..:rd.lm. 

HöhL' 17 cm, ßodL'n 17,5 cm ~ . ßodL'11 gleidi St.lnd­

n:idlt:. Stt:ilt: Fu!}sd,dt;t:, \X'ulst und Kt:hl..:, brt:itcr 

profiliertl'r Mündungsr.lnd mir Pl:ittchendichtunt;. 

Fl.1cher Dl.'ckd, Steg viak.lntig: mit brilknförmigen 

Zwillin~sknöpfen am D.lumt:ndrücker. Kdftiger 

HL'nkd von t:1 cm im Querschnitt. Auf ihm in 

Rl'lit:f in fL'incr Perl bssung: Lili l.', J .l gdszene Hirsch 

und Hund mir BLmwerk (Abb. 7), Als Bodenpb­

kette ei ne thronendL' Nbri;\ auf glattem Him('rgrund 

(Abb, 2). Im Deckel Kreuzigungsgruppe (3.8 cm 1;) 

mit go tische r Nhljuskelumschrift und da Jahresza hl 

1331 (Abb. J). Gen,u die gleiche Pbkem (Abb. 4) 

findet sich auf dem Rest einer K,lnne, n:imlich im 

Deckel. Museum Srockholm (Lögren a,a.O. Abb,21)', 

Noch gainger ist dl'r Rest einer Kanne - Kreuzi­

gungsgruppe -, ein fundstück aus Bergen, jetzt im 

Museum in Oslo, hier als Pilgermerk bezeichnet (Ab­

bildung 5) (Sig, Grie, a.a,O. Abb. 8a)", Die Reste 

der Kreuzigungsgruppe dieser Pbkeue entsprechen 

der im Deckel der Kanne Abb , 1, nur mir dem Unter­

schied. daß das Srück 1332 darierr ist. Das wäre an 

sich nichts besonderes, wenn nicht noch ein bedeut­

samer Umstand hinzu käme1 nämlich das \Von 

.. CONSV·' (Konsul). Nur dieser Zusarz war die 

Vcranbssung, das Sieget neu schneiden zu lassen. Das 

bg in der Siegel freudigkeit der Zeit. 

Zum Vergleich seien hier einige Siegel von 11S3, 

1322. 1326 und 1 ~07 gebrachr (Abbildung 10 auf 

Se ite 8). Der Raum für die Umschrift war immer 

sehr knapp, Man mußre sich entscheiden für: Stand 

und Ortsangabe; Namen und St,lnd ode r etwa Namen 

und Datum. I n der Nliuc jedes Siegels war das 1v[erk 

angebracht. 

Abb. A) Siegel Gorrf rieds des Söh lenschneiders , An 

der Original urkunde des k, u, k. Haus-. Hof und 

Staatsarchives vom 20. 2. 1283 1 \'V'ien. 

.. + S GOTFRIDI SOLATORIS D WIEN" , 

Abb , ß) Sie~el des Goldschmiedes ~!ich.1d Herr, 

\X·il.'n. SLldurmi\·. lJrkunJ~ r--: r. S3, \"om J.lhr~ 1321. 

.. .;- 5, .. , AEUS. VRO". 

Abb. C) Si~gd d~s Pi.trrl.'rs Röc~a.lus \\·iSm.lL 

13"6. (~!ct:klb. Urk, Buch) , 

.- S. ROTCHI . D, \\'!S~ ! ,\R, PBRI". 

Abb. D) Sie~(.·1 Si mons des Zinngid~as . \X 'ien 

Sudurch. Urk, 1721 (1~:7) 

.. - 0 - s • ~~'mun • Lingisst:r··. 

Sinnbilder bei: A = Sohle (?'). B = Beurd. C = 

R.1Ud,f.,ß. D = Zwei g~krl'uzce Lötkolben. 

A. B, D = Uhlirz Ku\. D3S Gewerbe ( 1208 bis 

1527) Wi,'n 1901. 
C = O[[e D, H. H.1n dbuch J, KirchI. Kunsr­

Arch:iologie, Leipzig 1388. Ud. I. 

Abb , 11 

Vergleichen wir nun die Inschrifn:n der zwei Pla­

ketten: Abb, 6,1. Aus der Kanne Abb, 1 .. + SIGNV 

GODES BEORTV ANO D MCCCXXXI"; Abb.6b. 

Fundsrück aus Ber,en .. + SIGNV CODES BVN 

CONSV ANO DO MCCCXXXII", Ein weire res 

Hilfsmittel zu r Feststellung: des Meisters bietet noch 

sein Merk. Ich hielr deshalb Umschau in meinem. 

w:ih rend langer Jahre gesammel[en i\<bterial über 

eine Arbeit ,,1vfiuclaltertichcs Zinngerät" . Dabl!i fand 

sich umcr Lüb~ck eine gleich große Kanne, etWas 

mehr mirgenommen. da Bodenfund (Abb , 8), Im 

Boden dieses Gefälles ebe nfalls eine rhronende Maria. 

abe r mir damasziertem Hintergrund (Abb. 8a). Im 

Deckel ebenfalls eine Maria. aber klein (Abb, 8d). 

Aber links von diesem Bild das Merk der Kanne 

Abb. 1 (Abb, 8c), Auf dem Henkel der Kanne das 

später übliche gorische Ornamenr (Abb, 8b). Auch der 

Deckel zeigt oben noch ein 1v[erk, das alte in gekürz­

{cr Form; die beiden äußeren Schenkel der unteren 

Kreuze sind weggelassen (Abb, 8e)""'') Faßr man alle 

U) Änderungen der Merke woren üblich, wenn eine Witwe 

dos Handwerk we iterführte. Z. B. Einfeilen der Stempel in 

späterer Zeit. 

I Abb. 12: Aus der Dresdner 

I 
Bilde rhandschrift des Sach­
senspiegels Taf. 69 Bild 3. 

, 
Text dazu: 

Sachsenspiegel landrecht, 
hersg. von K. A. Eckhardt, 

1933. S,85 (1166§ 1): 

r NO vernemet den alten 
vrede, den die koiserl ike 
wo ll gestedegit höt deme 
lande zu Sassen mit der 
güden knechte willecore von 
deme lande. Alle tage unde 
olle zi t sollen vrede hoben 
pophen unde geistliche lüde, 
megende unde wiph und 
jaden on yrme güde unde 
on yrme libe , kerken und 
kerkhove unde iewelk dorph 

~/~~en th~~~~ r ?s~;e u~d~ 
molen, unde des kuninges 
strözen in wozzere unde in 
velde, die sollen stete vrede 
haben, unde olliz doz dö 

binnen kumt. 

Einzelheiten ins Auge:. so liegt da SchluG n.lhe. d:lß 

beidl.' K.lnn!.?n Lübt..'d.:er F.lbrik.lt sind, \'00 dL'ffi 

gl~idlc..'n ~[~i:i{er ~;:.lmmc..'n und .11s ~.lnddsw.ue Wl.!ic 

\'abreitet W.Hen. 

Bli(.·be nodl der UTHasdliL'd da bl.:'idL'n L'nlSdlrit"­

ren Abb. 6.\, 6b zu kl:üen. Er lit:l;;t in d(.·m ZUS.HZ 

..CONSV", da wid,[ig genuJ; W.\t, d.1S Siegel I..'in 

J .lhr sp:ica schneidL'n zu I.1SSL'n, \'on d~r gkidt~n 

H .1nd, wie die l.'inz(.·lnL'n ßUchSf.lbl..'n akei1lll.!n l.1Ssen. 

Nun ist di (.· lübisch~ R.H:dinil.' \'on den Anf:ingen bi 'i 

in die N\.'U7.\.'it I.'rh.t1c\.'n ;. \-\'rfo lg:[ nun dic..'s~ Liste, so 

findL't nun umer Nr. 3-H dL'n N.lml'n Bertr.lm Vor­

r,ld~. dt:r im J.dlrl' lJJ2 s~i n Amt .11s Konsul .1ntricr, 

es bis 1376 innduc und \.'rst lJ79 stirbt. Die zweitL' 

K.lnn~ ist d~mn.l(h n.1dt dem J.lhrt: 13 76 c:ncst.1ndeo; 

d.lila d.\s f7dlkn des .1lten SiL'gds im DeL-kd. ß~n­

r.lm W.H l'ine b\.'deucendL' P(.·rsö nlidlkt:it. Er \"(.'rtrlt 

Lüb(.·Lk auf \' iden H.\Ils\.'t.\gcll. \V.1hrsm(.·inlidt bc:saß 

er mehrerl' Siq;d, w(.·nn .1uch in Lüb~ck l'in solc.:h\.'s 

I 
nicht bekannt ist. D.\ß Ratsherren in Lübeck wegen 

hohen Alters ihr Amt aufgaben, war in Lübeck nicht 

ungewöhnlich. Es ergibt sich aber in diesem beson­

deren Falle die Möglichkeit. d,\S Werk eines Meisters 

über Jlhrzehnte hinaus zu verfolgen. 

Auf die groß d.ugestellrc Lil ie auf dem Henkel der 

Kanne 1 (Abb. 7) soll noch besonders eingeg;lngen 

werden. Sie muß etwas bedeut~t haben und findet 

sich auch auf anderen Lübeckcr ßodenfunden. So auf 

einem Tintenfaß de r im J ahre 1262 gegründeten 

J akob ischule (Abb. 9); weircr auf ei nem dorr gefun­

denen Holzbecher um 1300 (Abb. 11). Man beachre 

auch die g roß herausgestellte Lilie aus der Dresdner 

ßildcrhandschrift des S.lchscnspiege ls, in der vom 

Frieden die Rede ist (Abb , 12), Weirer sollen hier 

noch drei Siegel von Gotland fo lgen, mit denen 

Lübeck in regen Handelsbez iehungen sund. (Ab­

bildungen auf Seire 10,) 

Siegel der Goten von \'V'isby. Original auf der 

Trere von Lübeck. 1280, 

..+ GUTENSES : SIGNO'XPISTUS : 

SIGNATVR: IN AGNO" (Abb. 13) . 

Siegel der Deutschen. die Wisby aufsuchen 1291. 

.. + SIGILL'THEVTONICO'GVTLA'DIA 

FREQVENTANTVM", (Abb. 14) (Lilie). 

Siegel der in Gotland bleibenden Deutschen. 1280. 

.. + SIGILLO'THEVTONICO'IN 

GOTLANDIA MANENCIVM". (Abb. 15) 

(Lilie). 

Sollre man die Lilie nichr als Friedenssymbol 

deuten? 

l i te rat ur: I Hayne Morilz, Dos altdeutsche Hand. 

werk. Straßburg. 1879/99. 2 Tentoon stelling von Oud Tin in 

hel Museum het Pr insenho t. Delft 1950. 3 Brawn lohn . Dos 

Zinngießerhondwerk i. d. Schweiz. Solothurn 1930. 4 Reineck 

Wilhelm. Lüneburger Zinn. lüneburg 1947. 5 löfgren Albert. 

Dei swenskolennjularehantwerketehistorio . 1933. Den sen· 

medeltido bukigo tennka nnen (Forvännen) 1933. 6 Sigurd 

Grieg. Millelolderske Byfund fra Bergen og Oslo 1933. 

7 E. F. Fehl ing. l übische Rotslinie. Zur Gesch. lübecks. 

lübeck 1925. B Korl Kralzenberger. Altei norddeutsc;,es 

Zinngerät u . s. Marken. Brondenburgi~ches Jahrb'Jch Bd.6, 

1930, 

9 



Oben: 

Abb. 1 ; Die älteste dotierte Honsokonne. 
/J,v se urn Boymons, Ro1terdarn. i331. 

Abbildung 60 un d 6b; 
Umschrift \l'on 3 
bzw. 4 und \l'on 5. 

Rechts: 
Abbildung 7 : 

Henkelschmuck. 

8 

Abbildungen zu dem Artikel auf Seite 9 

Abb. 2: Bodenplokelle der Kanne 
in Rollerdom. 

(Thronende Maria .) 

Abb. 4 : Dieselbe DeckelpickeIle im Museum 

Slockholm. 

Abb. 9: Tinlenfoß mit lilie . 
lU~Hk er Ausgrabung um 13):) Jckcb i sch ul E.- '12::2 

Abb. 3: Deckelploketle 
der Kanne in Rotlerdom , 

(Kreuzig u ngsgruppe.) 

Abb. 5: Als Pilgermerk. Fund aus Bergen. 
Museum 0510. 

Abb . l0 : Vc nchicdcrc Sir:geJ 12 SS--- 1 ~07. 

:: ·L I ~r .. : :",;en i m Ar ti t e l .' 
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+ 1280, + GUTENSES SIGNO , 'XPISTUS, SIGNATUR, 
IN 'AGNO, 

+ 1291 + SIGILL'THEVTHONICO GVTLA'O IAIMI 
FREQVENTANTIVM , 

+ 1280 + SIGILLO THEVTONICO IN GOTLANOIA 
MANENCIVM , 

Siegel der Golen von Wisby. Original auf der Tre te in 
lübeck vom Jahre 1280. 

Siegel der Deutschen, die GOllend ouhuchen. Siegel der in GOllend bleibenden De ulchen. 
Archi v LObeck. 

Abb. 13, 14, 15. Zu de m Artikel DUr Seite 9. 

AKTUELLE AUS STELLUNGEN 

Be r n. Hans Arp, der in StrJßburg geboren ist, lebt jetzt die meiste Zeit in 

Paris, hat aber auch in Basel ein Domizil und vie le Schweizer Freunde. Die Ga­

lerie Klipstein & Kornfeld hat Gelegenheit genommen, ihre engen Bcziehungen 

zu Arp für eine Ausstellung nutzbar zu machen, die Zcidmungcn, Colbgcn, Kom­

positionen ilUS zerrissenem Papier und Reliefs enrhält. Die Ausstellung, die bis 

24. Februar in Dern stattfindet, enthält 150 Arbeitcn aus der Zeit von 1912 bis 

1961, die der Katalog alle abbi lder und sorgfältig beschreib<. John Bolliger hat 

eine ausführlidle Einleitung, die manche l1 eue D a ten und Angaben über Arps 

Arbeitsweise cnth:ilt, geschrieben. eg 

D ü s s eI d 0 r f. Die Galerie G . Paffr:nh, Düsseldorf, zeigt in den Monaten 

Janu ar bis März eine Sonderausstellung mit Arbeiten Jvlax Clarenbachs (I SSO bis 

1952), C larenbach war einer der Mi tbegründer des Sonderbundes, der für die 

deutsche Kunst seinerzeit wesentliches bedeutet hJt. 

KOMMENDE AUSSTELLUNGEN 

Korcanücbc Kumt in Frankfu rt 

NJchdem im FrühjJhr 1961 eine Ausstc.' lIung der Kuns t Koreas aus dem dor­

ti gen NJtion:dmuseum in GroßbritJnnien zu schell WJr und eine solche Aus­

stellung d:l.nll in PJris gezeigt wurde (siehe Heft 1,' 1962, Seite 5), \yird di ese, be­

stehend JUS J\1a lereien , Goldschmiede:lrbeitcn und Keramiken , yon j\·1itte J\1:irz 

bis Ende April im St :i dc!schen Kunstinstitur in Fr:lIlkfun bCZl' igt wL'rden . D:1nn 

sollen die Kunstwerke wieder in ihre Hl'im:1t zurückkehren. 

JHteJ"1Mlionalc K(,),o.lmil..~- AIIHlcl//fng 

Die 3. int <: rnltion :t1e Ausstellung der Keramik der Ge~eJ)warr findet yom 

15, Mai bis 3D, Juni in Prog stat r. Die Sdlirmhcrrsdlaft hot die Abdemie für 

Keramik in Genf übernommen. über die Pr<."is\"ertcilung enrsdleide[ eine inter-

n ~u i onale Jur)'. 
np, 

Neuer Leiter der Mündlner Antikensammlung 

Als N:lchfolger des jet z t 65jährigen Honor:uprofessors für Arch:iologie an d"r 

Uniyersit:it, Dr. Hans Dicpolder, wurde Dr. Di etcr Ohly zum Direktor d er 

St:l.lllidlen Antikens:tmmlun~ in MündleJ) berufen. Ohh· war früher Komcr\";uor 

l n dem zum Archäolo!;ische~ Uni\"crsiütsinstitut gehö,'iSl'n ~1u seum für Abg üs~ e 

kb ssisdler Bildwerke, de~~en ßcst:inde zum g roßen Teil zerstört wurden, und 

dann Direktor beim Deuudlen Ard13010gischcn Imtitut in .A.lhen. Zu den Auf­

gaben d es neuernannten Leit ers wird die Neugestaltu ng der S:tmm lulll-!en der 

wjcderaufgeb:lUten Glyptothl'k sowie eines neuen :\1useums der ((' jchen Samm-

lung antiker Kleinfunde gdlören. np. 

Neue Galerie in Düsseldorf 

Die Firm:t F. G. Conzl'n, Düs~ddorf, h:l.t in d"r Bilker Str.1ße ein altes Bürger­

palais in Zus:1m men:ubeit mit dl'ffi Lmde:.konscr\"ator wiederhcrgL'~ t (' lIt und zeig t 

darr wedlselnde Gr.lphik-AusstdlungL'n. TreppenhJus und Foyer s tl~hcn als sli n· 

dige Ausstcllungsdumc mit :d tl'n Düssddorfcr Stichen fü r die Offentlid1kcit zu r 

Verfü '~ un(>. 

Diet'l. Gr.lphik-Ausslcllung zeigte 1II ustr.1[joncn \"on ~1arc Ch:lg:dl zu D:lphnis 

und Chloe, 
In d em Haus residiert auch der Düsseldorfcr Antiqu:lr H :ms l\1arcus, der seine 

Räume mit einer Aus~tellung alter jJp.lnisdler Gr.lphiken und A quarelle .lUS der 

Zeit von 1750 bis .1 850 erönnete. 

Die FJ.milie Conzen lebt, wie sich durch Dokumente n.J.cnweiscn Iißt, seit dem 

10 

J ahre 1682 in Düsseldorf. Der Großva ter des j("[ zigc!1 Inhnbers h:n die heute 

noch bestch en d e Rahm e: nwerk sta tt geg ründet, und sein Großonkt'l ha u<.' ;lld dem 

ch('m:digell Stein weg, heul l' SchadowstJ"aße gen an nt , eine: Gtm:ildegalcric. F. G. 

Conzen S;lmJ1ll·!t Stiche und Ansichten der St:ldr Dü~sddorf. Da s früh este Kupfer 

da t iert aus dem J ah re 1582 und zl: igt die Hoch zej t dc:r Jacobe \'on Baden. Seine 

zweite ll,jdcnsdl.lft sind alte R:1hm el1. In se illcm Besitz ix'finden sich :1 userwählre 

Exemplare \ ' 011 1480 bis 1850. Herr C onzell hat es sich zur Aufg:l be gest·tzr, sein 

H:1US auf d('r Bilker Str:tßc 5 im Stile dc:r Z c·i r cinz urichtl" l1 , :d!-to mit alteIl Möbeln 

vom Empire bi :-. zum ßiedermeil"f :1USzu!'>t.1ttell, ei ne .A. bsich r~ die schon weitgehend 

\"erwirklicht ist. 

Ein süddeutsches Meislcrmöbel cus dem BC!n"diktinNkiOslc r Andcchs/O bb. 

Nu t! ::'oumNI."f:::-c umw L'· : el. Ges.-i-:Öhe 25: ( n;, C':-L· :';z.· e , 'E c~ , G~s.-Tide 80 cm . 
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